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Letzte Woche
Rückgang der Arbeitslosigkeit. — Die deutsch-englischen Kob-
^Verhandlungen. — Der Auszenhandel im März gesliegenl

wünsche der Montanindustrie.
«. ..Die Entlastung des Arbeitsmarktes , die für die zweite

- ~..Ls» okh  nnn hotrun  Hat ftd) auch in
aber die Entla-

l7"S im März in der Haupl,acyo auf vie jahreszeitmäßig
!. 'Ngte Nachfrage nach Arbeitskräften in den Außenbern-
N >insbesondere der Landwirtschaft, zurückzuführen war.
Wen im April auch dieIndustrle  sowie das B a n -
: °werbe  Arbeitskräfte in größeren Umfang wieder em-
Pstellt _ x- , 9fnfnnn mpnn berucknm-VUC 4UUCU3ilU | i 'i: in - 1— i, .. . . . ,

Allerdings ist das nur ein Anfang , wenn berück,ich-
«s . s. _ n !_ tiUnr-  fitttf WiTTtnnpn unter«Mi wird, daß immer noch weit über fünf Millionen unter

Me Krisenopfer oo: . ' ' . .
ICl II UW/ W/vw " ^ v ‘ i —• *i —. . . .

»lc  rrriienopser vorhanden sind, deren Wiedereinreihung
den Wirtschaftsprozeß durch die Ankurbelung der Jn-
dswirtschaft allein nichk erreicht werden kann.

günstiges Zeichen zu werten , daß Teilver-
rr _f ^ Sv St « ninnonlDtffllttn fi 'lT*hnw?a ist es als guii|»ia<-= V)“ “;. " u~ - .

Kvlungen mit England über die Gegenleistung für das». wagen mir ENgMIw uver 0>e Vä)egemei|iuuö
^gland gewährte Kohlenkontingent zum Abschluß gekom
f " sind, wobei zwar beide Teile nicht das erreichten, was
»„Ursprünglich wollten, aber doch immerhin die Wege off-
»i°n für die großen Verhandlungen über einen neuen
l °n d e l s v e r t r a g. Daß bei diesen Verhandlungen Lei-

und Gegenleistung anders geschätzt und berücksichtigt
l̂ den müssen, als das bisher geschehen ist, ergibt sich aus
, f besonderen Lage Deutschlands. Die nun zum Abschluß

i sagten deutsch-englischen Kohlenverhandlungen haben sich
! Ä ^ eit aus gegenseitigen Beschwerden beider Lander er-

2 ' W n‘ Auf deutscher Seite klagte man über we e n g l >-
&  6 * n Zölle,  die nach dem Uebergang Englands zumK,\; tẑ tzzoll eingeführt wurden und nach deutscher Ansicht im
E Merspruch mit dem Protokoll des deutsch-englifchen Han-

Vertrages vom Jahre 1925 stehen. England dagegen be¬
erte sich, daß das deutsche Kontingent für englische
N °°- deren Ausfuhr in den Zeiten der , Hochkoniunktur
k ? 400 000 Tonnen monatlich betrug , seit Anfang 1932
»,stltweise beschränkt worden war , bis es im April 1932
y .100 000 Tonnen monatlich festgesetzt wurde Die be.der-
^ 'jgen Beschwerden hatten iin Laufe des Jahres 1932
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'Hen Befchweroen hatten im « aufe uts
L e| nem Notenwechsel geführt, ohne daß eine Einigung er-
!>. ->t wurde. Vor vier Wochen wurden die Besprechungen
»-. London wieder ausgenommen und haben nun zu einer
ß!"gung geführt, allerdings nicht auf der breiten Grund-

die im Dezember in Aussicht genommen worden war.

«L®*e Handelsbilanz Deutschlands schließt im März mit
Ausfuhrüberschuß  von 64 Millionen MarlHf?"' Ausfuhrüberschuß - - - - .

il E|>26 Millionen Mark im Vormonat ab. Dabei sindvor»und Ausfuhr im März gestiegen. Die Einfuhr hat
I) , -Bliltionen Mark im Februar auf 362 Millionen Mark,
fcL" um rund vier Prozent zugenommen. Da der Durch
ds.-U'swert der Einfuhr sich kaum verändert ^hat. en,sprich. ---»wert oer Einfuyr pcy raum pccanucn i;ui,
LP Steigerung heg Einfuhrwertes auch eine gleichstarke
erfuhr der Einfuhrmengen . Die Erhöhung der Einfuhr ist
h. uger als man auf Grund der Saisonbewegung erwar-
k “inte . Dies ist im wesentlichen der Tatsache guguschrei-( ‘, r\ r>C. S. r . r . . e_ _ : _ _ .. . 1.4 . v OrtfinndwilloT tncflP-

i«

aiieö lsl IM weieniiiMii vet r
daß die Einfuhr einiger wichtiger Lebensmittel , insbe-

her, ^ von S chm a l z und S p e ck. ferner aber auch von
l«o; .uach den im Februar durchgeführten Zollerhöhungen
W 1 gesunken  ist . Wenn die Einfuhr im ganzen trotz¬
te » noch steigen konnte, so beruht dies, abgesehen von der

.vtendenz, darauf , daß bei einer Reihe anderer Wa-
hkV'Nsbesondere Eiern,  gleichzeitig Boreindeckungen im

auf bereits eingetretene oder noch zu erwartende
tli ^ hrhemmungen stattgefunden haben. Die SteiW-
r«)! 8 der L e b e n s m i t t e l e i n f u h r gegenüber dkm
O « hat demzufolge im ganzen noch rund 10 Prozent
" ““ Die Ausfuhr  ist von 374 Millionen Mark im

l*'

ff'
-M war ver »ifport von Fertigwaren , der um fast
^LUnftel höher liegt als im Februar . Die Ausfuhr von

^'vsten ist nur um etwa drei Prozent gestiegen.

&t$ le  deutsche Industrie hat alle Ursache, sehr sorgfältig
zu wachen, daß ihr nicht der mühsam erreichte

ik^ ang  auf den wichtigsten Produktionsgebieten wie-
h-̂ enommen wird . So hat es die französische Schwerindu-

^ ^vielsweise verstanden, in den Krisenjahren 1931-32
"»chd̂ che Eisen- und Stahlproduktion zu überholen.äh »mH “ * "' ’ '

1C M c r y)  a n o c i 5 v e 1 11  u y e, ^ . . ..
M ^ Senseitigkeit wohl entscheidend in den Vordergrund

Ä ^ den. ist auch darauf Bedacht zu nehmen, der deut-
7bi,/t °ntanindustrie . also Kohle  u n d E i s e n , eine er-
Pofteh " Uote an den gegenseitig ausgehandelten Waren-
^ ru sichern. Es wird auch notwendig fein, gerade die

oder Wirtschaftsgruppen besonders pfleglich zp
Mkw ", die ihrer Natur nach bedeutend mehr Arbeiterm könnon nlinlipk aeartets Wirtscbaftsaruvven.Vll . uic inrer yiuiui uuu ; wucuunu iuv V». — — .

j können als ähnlich geartete Wirtschaftsgruppen.
K- opfi beispielsweisefür den Steinkohlenbergbau , der für
^tsfxMderte Tonne Kohle auf eine größere Zahl von Ar-
"libâ kn zurückgreifen muß als etwa der Bralinkohlen-

Iium Geburtstag des Manzlevs
sozialistischen Deutschen Arbeikerpartei, ist bekannt. Wolf
Hitler selbst schildert seinen Weck und sein Ziel in seinem
Buche: „Mein Kampf". Nach Blutanlage und Erziehung,
unberührt von Vorurteilen einer Herkunft, eines Standes
oder Berufs , dafür im besten Volkstum wurzelnd und beseelt
von stärkstem Glauben an Deutschland, wurde er zu dem be¬
gnadetsten Künder und Deuter des Gedankens, daß „natio-

Beispiellos ist der Llusstieg des Mannes , dessen das
deutsche Volk heute anläßlich seines 44. Geburtstages ge-
S tu VO^ J tu 1 f ^ mnUl MjnvMrtVlS IM h .PMdenkt. Beispiellos deshalb, weil wohl niemand in den Iah

iiren seines käinpferischen Aufstiegs so sehr verleumdet, aber
auch mißverstanden worden ist wie Adolf Hitler. Keine
zünftige „Vorbildung ", kein Titel , kein Besitz, auch nicht der
efties Parteibuches, kennzeichneten diesen Oesterreicher aus
Braunau , der der seit 1918 angeblich „demokratisch" ge¬
wordenen deutschen Mitwelt nichts weiter vorzuweisen
hatte, als daß er ein Kriegsfreiwilliger war und als Ge¬
freiter das Eiserne Kreuz 1. Klasse erworben hatte. Die
Fülle bürgerlich-republikanischer Vorurteile und deren gan>
zes Unrecht find durch kein Wort so sehr entlarvt und zur
Lächerlichkeit verurteilt wie durch die bloße Tatsache des
Aufstiegs Lldolf Hitlers zum Kanzler eines von Grund auf
neuen Deutschen Reiches. Es war ein Aufstieg ganz aus
eigener Kraft.

Adolf Hitler wurde am 20. April 1889 als der Sohn
des Zolloffizials Alois Hitler und dessen Frau Clara , ge¬
borene Poltzl. in dem obcrösterreichischen Städtchen Brau-
nau nahe der bayerischen Grenze geboren. Sein Vater roor
der einzige Sohn des infolge wiederholter Schicksalslchlage
verarmten Kleinbauern Alois Hitler in Spital . Das Blut
Adolf Hitlers ist reines Vauernblut . Wie ein Symbol mutet
es an daß in seiner Geburtsstadt Braunau Napoleon im
Jahre 1806 den Nürnberger Buchhändler Palm hat erschie¬
ßen lassen, weil er es gewagt hatte, eine Flugschrift:
„Deutschland in seiner tiefsten Erniedrigung herauszuge¬
ben.

Der Vater schickte den Sohn zur Realschule, um ihn stu¬
dieren zu lassen und auch aus ihm einen Staatsbeamten zu
machen. Der Sohn aber wollte Kunstmaler werden. Mit
dem 13. Lebensjahre verlor er seinen Vater , wurde selbst
längere Zeit krank und verlor nach zwei weiteren Jahren
auch noch die Mutter , deren lange Krankheit die väterliche
Habe größtenteils verzehrte. In dem Namen „Wien spie¬
gelte sich dem 17jährigen, kunstbegeisterten Jungen die Er¬
füllung seiner künstlerischen Träume — fünf Jahre Elend
wurde ihm Wien , der erst als .Hilfsarbeiter , dann als Ma¬
ler ein bitteres Brot essen mußte. 1912 siedelte er nach
München über.

Als der Weltkrieg ausbrach, richtete der österreichische
Staatsangehörige Adolf Hitler am 3. August 1914 ein Ge-
kllch an den bayerischen König, in ein bayerisches Regiment
eintreten zu dürfen. Bald schon kam er in Flandern an die
Front . Im Herbst 1916 wurde er verwundet und m einem
Lazarett in Beelitz in der Mark ausgeheilt . Seit ^Fruhiahr
1917 war er dann wieder nn»n>erb7ochen an der -vront. zu¬
letzt als Meldegönger eines Regimentsstabes . Im Herbst
1918 zog er sich eine Gasvergiftung zu, die ihm voruberge-
hend das Augenlicht raubte. In einem Lazarett in Pasewalk
erlebte er dann die „Revolution ", in der die widerlichsten
Kreaturen zusammen mit Verbrechergesindel plötzlich zu
„Führern " wurden und alles, was der Nation heilig war,
samt dem feldgrauen Ehrenkleid schändeten. Ende Novem¬
ber kehrte Hitler nach München zurück und meldete sich von
dort ins Traunsteiner Lager . Die Rätediktatur half er unter
feinem jetzigen Statthalter für Bayern . General von Epp.
beseitigen und war danach kurze Zeit Unterrichtsoffizier bei
der Truppe

Die weitere Entwicklung, di« gleichbedeutendist mit der
Kntwickluna und dem Aulitiea der Beweauna der National.

nal" und „sozialistisch" beides für sich nichts sei, daß beide
ivohlverstanoer

uvii uuu iH0 *‘I*11*■*/ wv,vv"' IMv I ***/ I M ...
Begriffe wohlverstanden zusammengehoren m einer persön¬
lich zu lebenden Einheit , ja, daß es nicht einmal die eine
oder die andere „Richtung" geben kann, daß vielmehr nur
der wahrhaft national fei, der auch „sozialistisch" und nur
der Sozialist sein könne, der national sei. Rednergabe , tak¬
tisches Geschick, Zähigkeit des Glaubens an die eigene Sen¬
dung trotz aller Rückschläge und Widerstände, verhalsen die¬
ser seiner Idee zum siegreichen Durchbruch, deren Unteilbar¬
keit und Unbedingtheit aber auch den vielfach nicht verstan

~ ■. ns, " - , ' - ">-denen Totalitätsanspruch der von ihm entfesselten Bewe¬
gung erklärt. Das , was in ihm von Jugend aus als Künst¬
lertum lebte, wandelte sich zu einem Begriff der „Politik
als Kunst", den erst jüngst der Minister für Volksaufkla-
rung und Propaganda . Joseph Goebbels, in seinem Brief¬
wechsel mit dein Generalmusikdirektor Furtwängler aus-
einandersetzte: der Kunst nämlich der Seelenbehandlung
der Menschen und der Zusammenfassung der Massen unter
einen Willen. Die Zusammenschweißung des Kabinetts der
nationalen Erhebung , und kurz darauf der ln der Potsda¬
mer Garnisonkirche am Frühlingsanfang 1933 durch den
greisen Generalseldmarschall und Reichspräsidenten . von
Hindenburg besiegelte Bund zwischen der in der national¬
sozialistischen Bewegung neu aufstrebenden jungen Kraft
und den durch alle Not gehüteten Kräften preußisch-konser¬
vativen Ideengutes , sind Beweise höchster staatspolitischer
Klugheit. Die „Gleichschaltung" von Reich und Ländern und
die Ausrichtung aller wirtschaftlichen und kulturellen Le¬
bensformen des deutschen Volkes auf den neuen Staats wa¬
ren nur möglich in diesem großen Schwung der nationa¬
len Erhebung . War die Gründung des Reiches im Jahre
1871 das fast alleinige Werk des großen Staatsmannes
Bismarck, so ist die Eingliederung und Volkswerdung aller
. i . < /» ! •• . . . - ! .f. rf . v „ . 1t. . M CD1r*wtp *-v*«4* nn j Ĵ\ />rfö*deutschen Stämme innerhalb des durch Bismarck gescĥ ffe-
nen Rahmens und über diesen Rahmen hinaus das Werk
des deutschen Volkes selbst, dem Adolf Hitler 13 Jahre lang
sein unerbittliches „Erwache!" zugerufen hat und zu dessen
Führung er vom Volke und dessen alten getreuen Ekkehard,
Hindenburg, berufen wurde.

In deutscher Schlichtheit lebt uns allen der Führer den
neuen deutschen Menschen vor. Die Welt wird früher oder
später in ihrer Gesamtheit ihren Beschützer vor der alle
Völker zerfressenden Seuche des Marxismus ' erkennen, und
wir Deutsche wollen ihm an seinem ersten Geburtstage im
neuen geeinten Neich deutscher Nation das Oetödnis der Ein-
satzbereitschaft darbringen. Wir wollen ihn und sein Werk
fördern . Wir alle wollen, wie er als unser Führer , Die¬
ner unserer Nation sein.

Adolf Hitler
Der Kämpfer und Staatsmann.

München. 18. April.
Die NSK . veröffentlicht zum 20. April einen Artikel

des Reichspressechefsder NSDAP .. Dr. Otto Dietrich, in
dem es u. a. heißt:

Wenn heute zum ersten Male nach dem Siege der na¬
tionalen Revolution das ganze Deutschland den Geburistag
Adolf Hitlers feiert, dann wird mir die Erinnerung leben¬
dig an jenen 20 . April des Vorjahres,  an dem
Adolf Hitler seinen Geburtstag in einem anderen Deutfck)-
land und unter so ganz anderen Verhältnissen beging wie
heute. Heute ist uns aus Adolf Hitler, dem Kämpfer, der
Staatsmann gewachsen, geliebt und bewundert vom ganzen
Volk, geachtet und anerkannt von der ganzen Welt.

Was zwischen diesen beiden Geburtstagen liegt, was
sich in diesem entscheidenden letzten Jahr in Deutschland ab¬
spielte. ist ein Stück großer deutscher Geschichte. Im vollen
Bewußtsein der schweren und entscheidenden Bedeutung des
bevorstehenden Kampfabschnittes ging Adolf Hitler in das
Jahr 1932 hinein.

„Die Welt geht einer Entscheidung entgegen, die sich in
Jahrtausenden oft nur einmal vollzieht."

schrieb er mit zielsicherer Boraussicht in seiner Neujahrsbot-
schast. mit der er das große Kampfjahr einleitete. Nach 12
Jahren unermeßlich mühsamer Aufbauarbeit sah er endlich
die Zeit gekommen, dem Gegner das Gesetz des 5)andelns
oorzufchreiben.

Wenn man die erste Reichspräsidentenwahl das „Ku¬
nersdorf"  der nationalsozialistischen Bewegung genannt
hat? dann sicherlich mit Recht insofern, als die Haltung
Adolf Hitler nach dieser verlorenen Schlacht allein entiwel-
dend gewesen ist für den Ausgang des gastJen Feldzugesund damit den Sieo der Beweauna . Niemals lab ieb 21fioIf
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Hitler größer als tn vtejer Mitlernäcytssrunde des 13. März
im Braunen Haus in München, als er angesichts der Nie¬
derlage und des Defaitismus den wahrhaft großen Kamps¬
befehl diktierte, unverzüglich und mit zusammengerisjener
Kraft aufs neue anzugreifen.

Aber neben seiner mitreißenden Willenskraft ist die ab¬
wägende. eiskalte Ueberlegung, die staatsmünnische Klug¬
heit und politische Elastizität eine der hervorragendsten Züge
seiner Persönlichkeit. Kraft seiner eisernen Kampf¬
natur  geht Adolf Hitler, wenn das grundsätzliche Ziel sest-
liegt, immer den Weg des geringsten Widerstandes . Nach¬
dem Gröner und Brüning  niedergerungen waren,
sieht ihn die Aera Papen - Schleicher  im elastischen
Angriff . Adolf Hitler selbst hat während des ganzen vori¬
gen Jahres trotz aller Unkenrufe der Kampfesmüden und
Vernunftpatrio -en stets die Ueberzeugung gehabt, daß die
Zeit für die NSDAP , noch nicht reif und ihre Stunde noch
nicht gekommen sei.

Der 13 . A u g u st . von vielen als „schwarzer Tag " für
die NSDAP , angesehen, war in Wirklichkeit nicht nur ein
triumphaler Sieg des Charakters und der Persönlichkeit
Adolf Hitlers , sondern wurde auch von ihm selbst instinktiv
als einer der glücklich st en Tage für dieBe-
w e g u n g empfunden. Durch Kampf war die NSDAP,
groß geworden, uno nur durch Kampf, durch völlige
Zermürbung  ihrer Gegner konnte sie siegen — das
war und blieb die Losung des Führers.

Das taktische Intermezzo vom 15. bis 23. November
beim Rücktritt Papens.  dem letzten Versuch, die
Bewegung für den alten Staat einzufangen, fertigte Adolf
Hitler ganz überlegen ab. Den SturzSchleichers,  den
er als entschlußlosen Zauderer erkannt hatte, konnte er jetzt
mit kühler Reserve abwarten.

In Adolf Hitler ist Deutschland aufgestanden. Seitdem
hat Adolf Hitler als Kanzler zahlreiche Beweise seines über¬
ragenden staatsmännifchen Könnens gefeiert. Seine Führer¬
persönlichkeit setzte sich im Kabinett vom ersten Tage an
durch und fand restlose, überzeugte Anerkennung . Der Stel¬
lung des deutschen Reichskanzlers hat Adolf Hitler innerhalb
weniger Wochen wieder Inhalt und neuen Glanz , dem deut¬
schen Volke wieder Glauben an die Persönlichkeit gegeben.
Aber wir können diese kurze Würdigung Adolf Hitlers als
Kämpfer und Staatsmann nicht schließen, ohne der inneren
Größe, die ihn a l s M e n sche n auszeichnet und adelt, den
Ehrenplatz zu geben, der ihr im Gesamtbild seiner Persön¬
lichkeit zukommt. Die Schlichtheit, Bescheidenheit und Ein¬
fachheit seines Wesens, die jeder wirklich großen Persönlich¬
keit erst ihren wahren Charakterwert verleit, hat sich Adolf
Hitler auch als Kanzler bewahrt . Und es ist vielleicht mehr
diese tiesinnere. menschliche Größe , um derentwillen ihn das
Volk liebt, als die Macht, die er heute zum Segen der Na¬
tion in seiner Hand vereinigt, und der Ruhm, der ihm als
Retter der Nation gebührt.

Lokales Herrlicher Blütenschmuck uiygibt unsere altehrwürdige M
stadt und es scheint als hätte sich die Natur besonders, 1,1
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»j. Irankfur!
stadt und es scheint als hätte jich oie ucarur oe>onoei-, ™a b e st e k
um an diesen Tage, mit seiner zwiefachen Bedeutung lBe»ten drei I
Sonntag und Markt", recht festlich zu gratulieren \ „ & “er  Leiter

Oie Schlüsselblume sind die letzten Nächte' recht kühl gewesen und manche Kleidersk
Blüte hat der rauhe Nord-Ost geknickt. Doch ist der r

H

Kleiderst

Zu einer der Lieblings-Frühlingsblumen gehört die
Primel oder Schlüsselblume. Ter Name Primel (prrmula)
bedeutet „Erstling" . Ueber die Entstehung der Schlusselblum«
berichtet die Legende, daß einst dem Himmelspsörtner Petrus,
als er erfahren hatte, daß einige Unholde sich Nachschlüssel
zur Himmelspforte angefertigt hätten, vor Schreck der ganze
Schlüsselbund entfallen sei. Zwar schickte er schleunigst einen
Engel hinterher, um die Schlüssel wieder zu bringen, aber
die goldenen Schlüssel hatten bereits die Erde berührt und
sichm den Boden eingedrückt. Der Engel nahm die Schlüße!
wieder mit, aber diese hatten durch ihre Berührung des Erd-
bodens einer schönen Blume die Entstehung gegeben, die d:e
Menschen Himmelsschlüssel nannten. In der deutschenV-olks-
sage spielte die Blume als Zauberschlüsselzu verborgenen
Schätzen ein- wichtige Rolle. In manchen Gegenden heißt
die Primel auch Heiratsschlüssel, und man behauptet, daß
ein Mädchen bestimmt Braut wird, wenn es um Ostern
herum eine blühende Staude findet. Auch als Heilpslanze
stand die Schlüsselblume, namentlich im Altertum, in großem
Ansehen. Man glaubte in ihr ein Universalmittel gegen alle
Krankheiten, ja selbst gegen den Tod gefunden zu haben.
Dieser sagenhafte Ruhm der Primel ist längst verblaßt, sie
wird auch in der Heilkunde nicht inehr angewendet. Eine
höchst prosaische Anwendung fanden Blüten und Blätter der
Primel noch bis in die jüngste Zeit hinein als Tee in den
Haushaltungen. Primeltee sollte gut gegen Brustleiden sein.
Das ist aber nichts als Einbildung. In England hat die
Primel als Lieblingsblume Lord Beaconfields (Disraeli ! eine
gewisse politische Rolle gespielt. Sie wurde das Symbcp der
Konservativen, von denen noch heute viele am 1L. April,
dem Todestag des bekannten Staatsmanns , eine Schlüssel¬
blume im Knopftoch tragen.

Blüte hat der rauhe Nord-Ost geknickt. Doch ist der «Nh . ""'Polizei
bis jetzt nur strichweise zu bemerken. — Im benach", 8-lang e
Eddersheim waren in der Nacht von Dienstag auf Mn Jy , >>ch um i
die Wasserleitungen der Bauanlagen zum Stauwehr “k , P uberfüh
sächlich eingefroren. Hoffentlich bewahren uns die EisNlä'Ĥ ^ Ungen förd
vor noch größerem Schaden.

Besuches.
Für den
Leistung.

»ntliint Drei Hai
Die Kaninchen Ausstellung erfreute sich eines Gericht voro

' Wiesbaden

Autoiod nach dem Hochzeitstag
Schwerer Unfall bei Heidelberg. — Zwei Geschwister getötet.

Heidelberg. 18. April . Am Ostersonntag stießen auf der
Betonstraße zwischen R o h r b a ch und Leimen,  wo rm
letzten Jahre wiederholt schwere Unglücksfälle zu verzeich¬
nen waren , ein v o n S t u t t g a r t kommendes Auto  Mit
einem von Frankfurt  a . M. kommenden M o i o r r a &
mit Beiwagen  zusammen.

Der Anprall war so heftig, daß die Fahrer teils ins
Ackerfeld flogen. Die erst fei« karsamstag verheiratete
33jährige Frau des Frankfurter Motorradfahrers starb auf
dem Transport . Der Ehemann , der den De»stherwagen
steuerte, kam mit leichten Verletzungen davon. Inzwischen
ist auch der Bruder der Frau , dem ein Bem amputiert wer-
den mutzte, gestorben.

— Volts -, Berufs- und Betriebszählung am 16. Juni.
Das Reichskabinett hat das Gesetz über die Durchführung
einer Volks-, Berufs - und Betriebszählung verabschiedet.
Die Zählung findet am 16. Juni 1933 im ganzen Reich
statt und umfaßt eine Volkszählung, eine Berufszählung,
eine landwirtschaftliche und eine gewerbliche Betriebszählung.
Die näheren Anweisungen an dis Gemeinden zur Vorberei¬
tung des Zählgeschäfts gehen den Eemeindevorständen in
den nächsten Tagen von den zuständigen statistischen Aemtern

' zu.
— Postreiseschecke. Die Postreisescheckhefte bringen dem

Reisenden erhebliche Vorteile. Sie können aus alle durch
25 (früher 100) teilbare Neichsmarkbeträge bis 2500 Mark
ausgefcrtigt werden. Anträge auf Ausstellung eines Post-
reisescheckheftes durch die Postscheckämter nimmt jede Post-
anstalt entgegen. Mit dem Antrag ist der Betrag , auf den
das Heft lauten soll, gleichzeitig mit Zahlkarte einzuzahlen.
Postscheckkunden können den Betrag auch aus ihrem Post¬
scheckkonto auf das für sie anzulegende Reisescheckkonto über¬
weisen. Das Postreisescheckheft wird gebührenfrei übersandt.
Von seinen! Reisescheckguthaben kann der Berechtigte bei
jeder Postanstalt beliebige durch 25 teilbare Rcichsmark-
beträge abheben. Als Ausweis dient der im Postscheckheft
angegebene behördliche Ausweis mit Lichtbild und eigen¬
händiger Unterschrift. Bei einem Höchstbetrag bis zu 1000
Mark' kann sich der Inhaber des Postreisescheckheftes auch
durch eigenhändige Unterschrift ausweisen, die er auf einem
vom Postscheckamt dem Reiseschcckheft beigesügten Unter-
schriftsblatt abzugeben hat.

Fast 400 Prachtexemplare standen zur ©
jungen Verein und Hochherm eine rejpeu- ™n EgeteVtt

ikjf Nassauis

Brieskaiten. hLnV
Frau 93— Sie haben unseren Artikel betr . M ^ ^ hen

Fericnordnung am letzten Samstag sicherlich nicht l>E l ® ®
ebenso die kleine Notiz in der Dienstagnummer. In „ 0 q«Pnben hehl  f
steht klar und deutlich, daß der Schulunterricht am 2. ' '
beginnt ! Die Schriftleitunĝ ^ Rudeshe,.

Spielötmtiiüuno»7 Ä"1“^ f
Liga — Germania Okriftel hier 1:4 giJ 1.? -' Wern
Reserve — Biebricher Fußballoerein 02 hier 3:it Ä? rsner  J11

Unter der schwachen Leitung von Höflich (Reichs «i °e
Mainz) lieferten sich beide Ligamannschaften einem L ^ °erneömen
nenden Kamps, den die Gäste einwandfrei für sich -NM% beg L :
den. Diese hatten den Hochheimern in jeder Beziehung D , ,
voraus . Die Hauptkräfte bildeten, wie schon in der f 0; :! &er ftührur
angedeutet, der famose linke Flügel Kaspary — Kaufma . °rben
und der Verteidiger Kaufmann 1. Die verhältmE
Hobe Niederlage ist auf die mangelnde Durchschlags' ^ 'evenro;
des Sturmes zurückzuführen. Was nützt schon alles H'"' ,
Hergeschiebc, das wohl fürs Auge schön wirkt, wenn iM
scheidenden Moment der Torschuß ausbleibt. Es ist unbev . - - -
Aufgabe des Spielausschusses hier Wandel zû schaffen, ^ h 4

Zwei doI

Wetterberichr

. Plauen. 18. April. In der Nacht zum zweiten Oster-
feiertag fanden Anwohner die Ehefrau eines Kraftlvagen-
führers und ihre drei Kinder im Alter von acht, sieben und
einem Jahr durch Gas vergiftet tot auf. Die polizeilichen
Ermittlungen ergaben, daß die Frau am Abend des erften
Feiertages Milch auf dem Gaskocher gewärmt hatte. Ofsen-
bar war durch ein Versehen der Zuleitungshahn nicht völlig
abgedreht worden. ft>daß das Gas ungehindert alisstromen
konnte . Der Ehemann , der im Nebenzimmer geschlafen hatte
und erwacht war. fand seine Frau tot in dem Bett. Er
schleppte sich bis zum Hof und ries .Hilfe herbei. Dann brach
er bewußtlos zusammen.

Im Norden liegt Hochdruck, während sich im Osten und
Westen Tiefdruckgebiete zeigen. Bei nordöstlichen Luf.slrö-
mnngen ist für Freitag und Samstag zeitweilig bedecktes und
zu leichter Unbeständigkeit neigendes, aber vorwieaend un¬
beständiges Wetter zu erwarten.

Unser Frühjahrsmarkt 1933 steigt am kommenden Sonn¬
tag und Montag . Alles rüstet auf diesen Tag , erfrcilt er
sich doch von Jahr zu Jahr eines besseren Bejuches. Wenn
er auch nicht an die Bedeutung des Herbstmarites hcranreicht,
so bedeutet er dennoch für ltnsere Stadt ein Geschäfts- und
Bcrkt'hrssvnnlag ersten Ranges . Heuer fällt er mit dem
Weißen Sonntag zusammen . Nicht nur die Häuser und Stn
ben, auch die gesamte Natur hat ihr festliches Kleid angelegt.

man bei den im August beginnenden. Berbandsspielen st. Marburg,
erneute Enttäuschung erleben. — Die Reserve jpielte zû ^ urde m
besser als sonst und buchte wieder einmal einen Sieg . “f11
Schülerspiel fiel wegen Absage «es Gegners aus - , «ofle*
Spielprogramm für den kommenden Sonntag t)t w -J H vvt  er jia
Lediglich die Ligaelf trägt bereits am Samstag (5 Uhtt M Lorch. (8
Rückspiel in Weisenau gegen Verein für Rasenspiele i ttal Distril
Vorspiel 3 :0 gewonnen. — Die Jugend - und Schülerabw , >.Mrneter E
hat wegen eines in Wiesbaden stattfindenden Waldig SkMihelm L
Spielvcrbot . l ,te «m U,

Aus dev Ltmgegeuk
HZstge Söhn

** Frankfurt a. 2N. (D a s F r a n kf u r t e r O p5on  b9er  sich
*, . n f m a 1 verschwindet .) Das in den Taunus «» i^ ^
gen gegenüber dem Bismarck-Denkmal aufgestellte ^ Sa ^Iet)
denkmal, ein Werk des bekannten Frankfurter BildhA ^ er rcidt«rnnn ffffnn. wird aeaenwärtia abaebaut . Das

De

ueimnut , ein iuiu uc3 vuuiimui . ’' l eid)t we
Benno Elkan, wird gegenwärtig abgebaut . Das D-v , ^
stellt eine trauernde Frauengestalt in kmeender « t- ; «}. (K e
dar und wurde in vielen Kreisen als nicht würdig unseredar und wurde in vielen grellen a>s n>cr)i wurm » ^
hen, dem Gedenken der Toten des Weltkrieges zu o>̂ ki, lNaftsleui
Das Mainzer Befreiungsdenkmal , das vor einigen remerll
entfernt worden ist, war eine Schöpfung des gleichen eL l̂hre
Hauers.

Hanau.
Vorst
zurüc

Hanauer Mai 'nh ' afen .) Der Hanauer MaE ! ^ k-̂ " den b
(Höherer Uinschlagsverkeh^

' ' Der Hanauer MalN̂ si' " ^ ' ' '

drin
. tz^ '°ren. da

1

hatte im Monat März ds. Js.
22 320 Tonnen , das sind über 1500
ist umsi? bemerkenswerter,"als sie sn eine Zeit fas5 voll'G^ 1?elung
Darniederliegens der Rhein -Main -Schiffahrt fällt.

Darmskadk. (Keine Nebenbeschäftigun gl, $  ich Kreise
Beamte .) Der Staatskommissar hat gegen Dopp- " Bezirke aBeamte .) uier « laalsrommigar yui fl-y- ii ^
diener folgende Anordnung erlassen: Ich widerrufe an „
heute Beamten und Ande t̂ellten erteilten Genehm»̂ ^
eine entgeltliche Nebenbeschäftigung auszuüben . ^ Das 6t
kunft werde nur in Ausnahmefällen Genehmigung!jfichW«n !
Nebenerwerb erteilt . Aerztliche . wissenschaftliche und hm " Unst
steuerliche Tätigkeiten werden von dieser VerordnungV
betroffen. Gleichzeitig werden die Beamten und Angê , " »ahnt
ten der Stadtverwaltung ersucht, irgendwelche hallPL „jj "0 V0N
nebenberufliche Tätigkeit ihrer Ehefrau alsbald emzu!' wu-

Der indlsclie Götze.
Roma« von A-cnn ». Panhny»

w!
lNachdr. verb.j

„Deshalb zauderte ich nicht und fertigte eine Zeichnung von
sem Götzen an, ehe ich ihn wieder an Frl . v.Lebndorf aus-
händigte . Lange genug ließen Sie mir )a die Reparatur.
Die Stimme wurde flehend: „Der Direktor dachte nun , die
Dame , von der ich ihm erzählte, hätte sich auf sein Angebot
hin von dem Götzen getrennt , er ahnte nicht, daß ich heimlich
ein zweites Exemplar für ihn anfertigen ließ, ahnte es nicht
und war zufrieden. Wie konnte ich vermuten, Die wurden
je hinter mein kleines Geheimnis kommen.

Friedrich Römstedt matz den anderen mit zornigen
Blicken.

„Mir scheinf, Herr Bendemann. wir sprechen zwei ver¬
schiedene Sprachen. Sie und ich. jedenfalls ist eine Ver¬
ständigung ausgeschlossen, wenn Sie nun gar anfangen , Ihre
Zuflucht zu sinnlosen Märchen zu nehmen. Sie wollen den
indischen Götzen meiner Frau nachgearbeitet haben ? Man
müßte über Ihre Unverschämtheit lachen, wenn einem jetzt
inoch im geringsten danach zumute wäre . Den Unsinn er¬
zählen Sie nur der Polizei , ich werde Ihnen bald Gelegen-
iheit dazu geben." . ^

Franz Bendemann stand wie ein eingerammter Pfahl
vor der Ausgangstür.

„Ich weiß nicht, was Sie wollen, aber ich schwöre Ihnen,
es verhält sich alles so, wie ich Ihnen eben erklärte , be¬
steuerte er.

Frau Fernande lachte böse. , f
, „Am zwölften September erhielt dre Braut des Bank-

Direktors Felden von diesem meinen indischen Götzen zum
Geschenk, der mir zwischen dem zehnten und elften Sep-rtrtifrtfitöv» tmirKo " fißl CtTttember gestohlen würde? Jede Silbe fiel wie ein scharfer
Beitichenschlag.

Der Juwelier taumelt« wie em Trunkener.

„Gestohlen?" stieß er hervor und abermals: „Ge¬
stohlen?" Und dann : „Aber, was geht das mich an ? Ich
habe den Götzen nur Nacharbeiten lasten, lch wußte bis zu
diesem Augenblick nichts von dem Diebstahl, ich wiederhole.
ich kann das beschwören."

Jetzt stutzte das Ehepaar doch. Aber nur fluchtig.
„Lugen Sie nicht, denn es wird Ihnen niemand

glauben", stieß Frau Fernande ärgerlich hervor.
„Der iZoldarbeiter , der die Kopie Ihres indischen Götzen

herstellte, kann doch bestätigen, was ich sagte , erwiderte

Jetzt stutzte das Ehepaar abermals , und Friedrich Röm¬
stedt meinte langsam:

„Wenn das der Fall wäre , ja freilich, wenn das der
Fall wäre . Aber Sie wollen wohl nur alles Hinhalten,
haben Angst und denken: Kommt Zeit , kommt Rat.

Der Juwelier murmelte verzweifelt vor sich hin : „Ge¬
stohlen soll ich haben, gestohlen!"

Dann straffte er sich plötzlich auf.
„Ein Zufall , ein merkwürdiger Zufall hat mich in einen

naf
jl̂ utUemcr

häßlichen Verdacht gebracht. Es ist ja seltsam, daß Ihnen
indische Eötz jetzt gerade gestohlen wurde, gnädige Frauder inbimit vwwg jtgv — - ,

und Sie nun auf den Gedanken kamen, und vielleicht auch
kommen mußten, das Schmuckstück, das Direktor Felden von
mir für seine Braut kaufte, sei das Ihrige . Ich gebe ja
doch ehrlich zu. es war unrecht von mir , den Götzen ohne
Ihre Einwilligung kopieren zu lasten, daß er dem Original
fast gleich sieht. Ich gebe auch zu. dadurch Unrecht getan
zu haben, daß ich den Direktor m dem Glauben ließ, er

mehr Schuld
Alt IJUUCI1, UUf)  1UJ .
hätte durch Kauf das Original erworbc
aber kann ich nicht auf mich nehmen.

Frau Römstedt sagte erregt:
Sie drückten sich eben so aus , als fei dc anger , den

Sie kopiert haben wollen, nur beinahe dem » al gleich,
also muß er sich von dem Original etwo. »nterjcheiden.
Ich werde mir den Götzen Fräulein Stein,nohiens genau
an>ehen, denn ich kenne den meinen Stein für Stein , kann
ich wohl jagen." >
> Der Juwelier nickte eraebe».

„Wenn das der Fall ist, gnädige Frau , werden Sie , «AA % ^
bem Sie die Kopie gesehen, erkennen, daß ein Unterst' st ld.?.. Gour
zwischen dieser und dem Original ist ^Zi'äudew

sft? NSDL„Zu dieser Feststellung wird Dir voraussichtlich Direk' ^ ^
Feldeii Gelegenheit geben. Fernande . Ich habe ^ r ^
jetzt das Verlangen , den Herrn recht bald zu sprachen. (Vr oas verlangen , ven ^ irK u

Er blickte dann den Juwelier mit gerunzelter Stirn - ?'E b̂ahnk
„Eine Bekannte sah den Anhänger am Armband l »üf ? °fen„ . . . , nhänger am Armband '? Uf

lern" Steinmohlens , und wir brachten heraus , daß er „ ®
GDhenk des Direktors Felden war . Ich suchte daraus^ ^ Etô föute-
Herr Direktor auf, und alles , was er mir über den Elw t i 5tte  tt . Na
des Schmuckstückes'erzLhlte.'d'edteke darauf hin, meine FA ^ .?°ndelt
hätte es ihm durch Ihre Zwischenhand verkauft , und ^ 13 2
Diebstahl nur vorgespiegelt, um ihr Tun zu vertu ^ j M Fr^
Jetzt gilt es, die Ehre meiner Frau von solchem Berd»^ «altfd>
wieder zu reinigen, und zwar werde ich sofort die dazu .[t «ö ^ au{
tigen Schritte einleiten . Sie aber werden dem Drrekrm (( che n :ngen Vchrcire e,nn-iiKii. >siK uuu iukkuku  wm
unserer Gegenwart dasselbe erzählen, wie uns,_ dann ^5
von der Kovie erfährt . Er kommt am besten hierher f
bringt den Anhänger mit, er wird es tun . es muß sich M»
lasten. Meine Frau mag dann entscheiden, ob der iim
Götze, den Sie verkauften. Original oder Kopie ist- 0

Der Juwelier lehnte in matter , schlaffer Haltung m
der Tür.

Tun Sie , was Sie wollen und für recht halten . ^
Römstedt, mir ist alles gleich, nur als Dieb mag l« ^
gelten, denn noch niemals habe ich mich an fremdem^ ^ r,
tum vergriffen , der Schimpf brennt wie höllisches <5*

„Ich gebe Ihnen Nachricht, wann wir wiederkomn tt
sagte Friedrich Römstedt darauf nur , und ging mit >
Frau ohne Gruß an Franz Bendemann vorbei.

l!

Friedrich Römstedt war bei Direktor
hatte ihm die Sachlage erklärt . Walter

Felden gewesen̂ ! ^
Felden war ^0 ^ An . ig

über den Geschäftsstreich des Juweliers und machte ein Y
jcnifl schrreichclhafte Aeußerungen über ihn. ^ nll,»„ck

Dann erbat er sich für kurze Zeit das Armbano
keiner Braut (Forti,
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Iranksurka. M. (Angestellte , die ihre

^ ','na  bestehlen .) Ein hiesiges Geschäft wurde m
" letzten drei Jahren fortgesetzt bestohlen, ohne daß es ge-

j äter ^ werden . Es handelte ück um
Kleiderstoffe und wertvolle Teppiche. Durch die: VmC"' Biewer toste uno werwoue ^.epp>u/c.

^T ^ nalpolhei und die Aufmerksamkeit des Geschäfts-
_ . _ _ _ r. - AvÄCirtt -rt 'TNtöfiochnnhp 0Q

>»del
«ft,
«d» " luiuenen uuu / tmt - i a ..v, Uw . — . - ■"Sachen, insbesondere der wertvollen Teppiche zu

-- poiizei uno vie u%.s
ltlK-} gelang es nunmehr eine größere Diebesbande, es

'L °lt sich um acht Angestellte des Geschäftes, der Tater-
■r y, öu überführen. Die Durchsuchungenin den einzelnen
>iiäE°Mungen förderten noch einen großen Teil der gestoh-

, Drei - aupttäter wurden festgenommen und dem
gxji Gericht vorgesührt, das Haftbefehl erlassen hat.

Wiesbaden. (Dr . L ammers in Haft .) Wie uns
mitgeteilt wird , ist Generaldirektor Dr. Lammers

Lf« Nassauischen Landesbank auf Veranlassung der
. ^ llnwaltschaft in Haft genommen worden. Es soll

nicht nur um die bereits gemeldeten Devisen- und
^ "ergehen handeln, es schwebe vielmehr gegen Dr.

eâ noch eine andere strafrechtlicheUntersuchung. Da
beMSUg auf diese Untersuchungen Verdunkelungsgefahr

"»den habe, sei die Inhaftierung erfolgt.
1 Büdesheim . (Der  Rheingau er Weinbau-uns

3:°

Mnhat einen neuen Vorsitzenden .)
.. .omänner der Ortsgruppen des Rheingauer Weinbau'
K hat der landwirtschaftliche Fachberater der

Werner -Rüdesheim , ein Rundschreiben gerichtet,
er mitteilt , daß ihn der agrarpolitische Apparat

der Gauleitung Hessen-Nassau beauftragt hat.
des Rheingauer Weinbauvereins kommissarisch

nt» ü>. Mehmen . In Verbindung damit ist die Geschäfts-
0« > 8 Vereins an die Rheingauer Winzerschule nach

»7° verlegt worden. Landwirtschaftsrat Dr. Schuster ist
Führung der Geschäfte kommissarisch beauftragt

,iiiÄ
j, Biebenfopf. (Ein Kalb mit zwei Köpfen .)

n>»' Merkwürdiges Spiel erlaubte sich die Natur im Stalle
si eH Landwirtes in Eifa. Dort kam ein Kalb zur Welt,
diu! A zwei vollständig ausgewachsene Köpfe mit vier ge-
,, Äugen hatte.
' W ' Marburg . (E r w i s cht e r E i n b r e che r .) In der

wurde in eine hiesige Buchhandlung eingebrochen,
.̂ nnte den Dieb, welcher es auf den Inhalt der La-

- ■' hatte, erwischen. Erstaunlicherweise

, wurde in eine hiesige
^, .,wnnte den D'
®iA e abgesehen .. ....v,

iE ™PPte er sich als ein Hilfspolizist.
Lorch. (Waldbrand im  W i s P e r t a l.) Im

» ? tal Distrikt Rödersdell hat ein Waldbrand etwa 3000
"tz!z-I»tweter Eichenniederung vernichtet. Der Hilfstrups

^ °l? ?hlhelm Lorch und die Feuerwehr hatten den Brand
fiterem Umsichgreifeneinaedämmt.

. «| iif.te nblingcn. (Gin Kind trintt aus Versehen
W V'i Im Krankenhaus starb unter schweren Qualen das

»Mige Söhnchen des Landwirtes A. Vretz aus dem na-
, t,Mgesheim. Das Kind hatte aus einer Flasche getrun-
V#1k l  der sich eine giftige Flüssigkeit befand. Darum er-
nrf IIjiM Mahnung an die Eltern : Keine gifthaltigen Flus-

»i»**' Tabletten usw. ausbewahren , daß sie von Km-
St  erreicht werden können.

Ä (Kein Rabattsystem mehr .) Der Kreis
.NSu A>st unseres Wissens der erste hessische Bezirk, m dem
0u «s sichüftsleute aller Branchen vom Dienstag, den 18.

'Z keinerlei Rabatte . Zugaben und Sonderoergünstl-
' ' L °n ihre Käufer mehr gewähren. Diese Maßnahme

ltahxben  Vorstoß des Kampsbundes des gewerblichen Mit-
r zurückzuführen. Die ausgegebenen Rabattfpa^

uhHtz.werden bei den Firmen anstandslos emgelost, auch
i« f’»LJe nicht vollgeklebt sind. Zugabegutscheine in Packun-

Markenartikeln bleiben vorläufig von dieser ort-
5 -gelunq nicht betroffen. Gleichzeitig ergeht an alle

die dringende Mahnung, ihre Preise so scharf aus-
üo Ulte ren, daß der Rot innerhalb der Bevölkerung Rech-

s§i>°.Miragen wird Es ist zu erwarten , daß diesem Vor-
.(EtfC N Kreise Mainz der Einzelhandel der übrigen he,-

k «ezirke alsbald folgen wird.
(Mainz bekommt ein braunes

Ä ., Das Gouvernement auf dem Schillerplatz wirdm
s »! ». Tagen feierlich als das braune Haus eingewechl.

'I-sMwlung SA und SS ist zurzeit damit beschäftigt,
''k.Mtorische Gebäude gründlich zu reinigen. Vor dem

' » 'C ""wohnten dieses Gebäude die Gouverneure von
1 % m  von Bücking. Auch die Fahnen der einzelnen
j ?r wurden darin ausbewahrt . Während der Le-

4  V *äeit nahmen im Gouvernement die Oberbefehls-
. 'S " illement  und Mangln ihren Aufenthalt . Nach Ab-
"J ipn, Besatzung stand das Gebäude leer. Die Renovie-

,s (fu5 Gouvernements ist in einigen Tagen beendet.
»ĝ voude wird sodann als braunes Haus von der Lei-
>i>,̂ NSDAP, bezogen und darin außerdem die Ober-
^ °er Polizei untergebracht.

|! o ch Zu g üb e rf a hren u n d g e to^t et0

ivyua>en
,| i« Q Die Provinzialstraße Orimberg —Lißberg vom

Nach Eckartsborn wird ab 24.  April für jeglichen
1 llsê p- llm 'eitung über Eckartsborn—Lißbergllm 'eitung über

Hain.

... .öbahndirektion teilt mit: Mittags wurde zwischen
!» »m .dösen Mainz —Kastel und Wiesbaden—Brebrich-
Ä Hol Gleis Frankfurta. M.—Oberlahnstein vom
’g dMgsgüterzug 6417 eine weibliche Person überfahren
11'»Wtet . Nach der bei der Toten Vorgefundenen Jnvali-

"<» I  handelt es sich um eine Kreszentia Kirnberger , ge-
. lischt 13 Mai 1917 in München. Nach hinterlassenen
ck Freitod anzunehmen. Die Leiche wurde von der
* h "waltschaft Mainz beschlagnahmt des- Rauheim. (Hauptversammlung . .
■{ ihlp c n Buchdrucker - Vereins .) Für seine

^ Hauptversammlung hat der Deutsche Buchdruk-,■«et Pi®e Hauptversammlung hat der Deutsche Buchdruk-
kLad Nauheim als Tagungsort vorgesehen. Die

Nz'WIung voraussichtlich in den Tagen vom 8.
,^ °ptember statt.

(S t r a ß en sp e r r u n g en i n O b er h es-kX. ' i l U n t II | Y V v v V* *\ ö • * » *• —’ - ^ -t V '
Provinzialstraße Bleichenbach—Büches wird ab

- Äsiö jeglichen Verkehr gesperrt. Umleitung über
[A S- Lindheim, Düdelsheim, Büches und umgekehrt,

fij. ^ vinzialstraße Schotten- Rudinghain ist ab 19.
legiicben Verkehr gesperrt. Umleitung über Got-

Hindenburg gratuliertä4 V*:.19-April.Reichspräsident von Hmdenburg hak
,^ °n;ler Adolf Hitler zu seinem Geburtslage sem

>d> k,Drncm Rahmen mit eigenhändigem herzlichem
As , schreiben durch Staatssekretär Meißner ubermtt-

Richthofen
Zum 15. Todestag des größten deutschen Luflhelden.

Ueber Freund und Feind hinaus
Bist du oft durch den Himmel gezogen;
Run bist du durch deinen Tri lmphboaen.
Richthosen, über dich selbst h'.nous
In Gottes Schoß geflogen. (Dehmel).

Roch fühlen wir das Herz erbeben, wenn wir an die
Kriegsberichte denken, die uns Jungen das ungeheure Ge¬
schehen an den Fronten vermittelten . Was uns die Schule
lehrte vom Heldentum der Germanen , das war lebendig ge¬
worden in jedem einzelnen Frontkämpfer , der in der Hölle
des Trommelfeuers standhielt, und es leuchtete auf in ein¬
zelnen Siegfriedstaten , an denen noch unsere Urenkel ihr
Herz entflammen werden zu freudiger Hingabe für Volk und

Vaterland . So las die deutsche Jugend in den Heeresberich¬
ten auch von den Heldentaten des größten deutschen Kampf¬
fliegers . Manfred von Richthofen, dessen feuerrotes Flug¬
zeug den Schrecken der Feinde bildete. Die Zahl seiner
Luftsiege schwoll immer höher an, und mit der Hoffnung,
dieser unvergleichliche Held möchte unverwundbar sein, stieg
mit der Zahl seiner Siege auch das Bangen , daß auch seine
Stunde einmal schlagen könnte, wie einst seinen tapseren
Vorgängern Jmmelmann und Boelcke.

Da kam jener 21. April vor 15 Jahren , an dem Frei¬
herr von Richthofen mit seiner Jagdstaffel an der Somme
gegen den Feind geflogen war und einen Engländer bis
weit hinter die feindlichen Linien verfolgte. Es war der
81. Gegner , der dem deutschen Helden zum Opfer fiel. Au-
genzeugen, die diesem Lusikampf beiwohnten, sahen noch,
wie der deutsche Kampfflieger seinen Dreidecker wieder hoch¬
schrauben wollte, plötzlich jedoch sackte er etwas ab und ging
im geraden Gleitflug hinter den feindlichen Linien nieder.
Richthofen mußte durch einen Motordefekt zum Landen ge-
zwunaen worden kein, denn daß ibn kein feindlicher ??lieaer

äüf den Boden gezwungen hatle, Pand fest. So hatte man
zunächst gehofft, daß der Flieger selbst am Leben geblieben
sei, aber bald wurde uns durch eine englische Meldung die
Gewißheit: Richthofen ist tot. Im Luftkampfe unbesiegr
wurde Richthofen das Opfer eines Infanteriegeschosses von
der Erde aus

Die Engländer haben dem tapferen Feinde ein ehren¬
volles Begräbnis gegeben. Ein Sonderberichterstatter des
Pariser „Journal " beschreibt die feierliche Beisetzung des
deutschen Helden mit folgenden Worten : „Bor der Bei¬
setzung wollten wir die sterbliche Hülle des Rittmeisters von
Richthofen noch einmal auf seinem Totenbette grüßen . Er
ruhte unter einem hohen, tiefen Zelt . Nichts war in dem
Raum mit den im Winde flatternden Leinenwänden als in
der Mitte ein Stapel von Kisten, auf dem die Leiche aufge¬
bahrt war . Der schwache Lichtstrahl, der sich durch die Zelt-
ösfnuna stahl, beleuchtete seinen mächtigen Athletenkorper
und fern scharf geschnittenes Gesicht. Auf fünf Uhr war d̂ie
Beerdigung angesetzt, die selbstverständlich unter militäri¬
schen Ehrungen vor sich ging. Wir waren pünktlich zur
Stelle . Ein Wachtkommando von zwölf Mann bildete Spa-
lier und präsentierte das Gewehr. Sechs englische Flieger¬
offiziere alle sechs hervorragende Geschwaderführer, hoben
den Sarg auf ihre Schultern und trugen ihn, zwischen dem
Soldatenspalier hindurchschreitend, zu dem Lastauto , einem
sogenannten Schlepper, der sich langsam in Bewegung setzte.
Der anglikanische Geistliche war vorausgegangen . Das
Oihorhemd über der mit dem englischen Kriegskreuz ge¬
schmückten Uniform, erwartete er den Zug am Eingang des
Kirchhofes. Hinter dem Leichenwagen marschierten dit
zwölf Mann der Trauerparade , die Augen zu Boden ge¬
senkt, und die Flinte mit nach unten gerichtetem Lauf un¬
term Arm. Fünfzig Flieger , Offiziere und Unterosflzrere,
bildeten das Trauergeleit . Aus den südlich gelegenen Stand¬
orten waren vier Flieger herbeigeeilt, um dem tapferen
und vornehmen Feinde die letzte Ehre zu geben. Aus dem
Sarge lagen fünf gewaltige, aus Immortellen gewunden«
und ' mit den deutschen Farben gebundene Kränze. Der
eine war von dem Hauptquartier der dritl ĉhen Ouststrelk»
kräfte gesandt, die anderen kamen von benachbarten Flug¬
plätzen. Alle trugen die gleiche Inschrist : „Dem Bittmeistei
v Richthofen, dein tapferen und würdigen Feinde . Nach¬
dem der Geistliche die Totengebete gesprochen, feuerte dr«
Trauerparade die drei Ehrensalven über das Grab . Auf
den Sarg wurde ein Aluminiumschild genagelt, das M
deutscher und englischer Sprache die Lnschnst trug : „Hier
ruht Rittmeister Manfred Freiherr von̂ Richthofen, auŝ dem
Felde der Ehre mit 25 Jahren im Lustkampf am 21. April
1919 gefallen."

Wir haben die Gebeine des großen Helden nach Deutsch¬
land zurückgeholt, und heute, 15 Jahre nach seinem Tode,
blickt das ganze deutsche Volk auf sein erhabenes , Beispiel
treuer Hingabe. Vor allem ist es die Jugend , die m R .chr-
Hofen das Vorbild treuer Pflichterfüllung , deutschen Mutes
und heldischer Ritterlichkeit verehrt . Richthofen war m,t
seinen 25 Jahren selbst noch ein jugendlicher Held, einer von
jenen, die mitten in strotzender Lebenskraft den Tod nichr
fürchteten und unerschrocken in den Kampf gingen. Semen
ganzen Wagemut , seine Jugend, - sein Leben za., dem
teuren Vaterland und an ihm erfüllte sich das uralte Wort.
Es ist süß und ehrenvoll, fürs Vaterland zu sterben.

Uns aber ist er der unsterbliche Held, die Verkörperung
deutscher Mannestugend , so wie sie ,eder erstrebt, der sem
V: md liebt.

Das Wichtigste beim
Kaffeekochen ist ein Zusatz
Ser guten Kaffeewürze

Mühlen ., » „

Geistlichkeit und Nationalsozialisten
Instruktionen für katholische Seelsorger.

Essen, 18. April.
Die Essener „Nationalzeltung " veröffentlicht den Wort-

laut eines Anschreibens des erzbischöflichen Generalvikartats
Köln und einer Instruktion für die Geistlichkeit betreffend
seelsorgliches Verhalten zu Anhängern des Nationalsozia-
lismus enthält. In dem Anschreiben wird betont, daß die
Instruktion als Ergänzung zu der am 28. März 1933 ver¬
öffentlichten Kundgebung der Fuldaer Bischofskon.
ferenz  zu betrachten sei, und daß mit ihr die entgegenste¬
henden Anweisungen in den Winken der Bischofskonferenz
vom 5. August 1931 als aufgehoben  zu gelten haben.

Punkt 1 bestimmt, daß Angehörige der nationalsozia¬
listischen Bewegung und Partei wegen dieser Zugehörigkeit
bezüglich des Sakramentempfanges nicht zu beunruhigen
seien. Auch biete die Zugehörigkeit zur Partei keinen Grund
zur Verweigerung des kirchlichen Begräbnisses.

Zweitens wird angeordnet , daß auch den in grüße-
rer Anzahl in Uniform  erscheinenden Mitgliedern
das Sakrameni niä : t zu verweigern  sei.

In Punkt 3 wird bestimmt, das Einbringen
von Fahnen  politischer Parteiorganisationen in die
Kirche nach Tunlichkeit durch freundliche vorherige Verstän¬
digung zu v e r h i n d e r n.

Viertens wird die U n t e r l a s s u n g v o n F e st g o t-
t e s d i e n st e n für politische Parteiorganisationen ange¬
ordnet. vaterländische Veranstaltungen werden von dem
Verbot ausdrücklick, ausgenommen.

Punkt 5 behandelt die Ordnung bei ki r chl i che n V e.
g r ä b n H ( e n , gestattet die Mitführung von Fahnen
außerhalb des Gotteshauses und verlangt , daß auf Unter-
lassung von parteipolitischen Kundgebungen am Grabe we¬
nigstens in Gegenwart des Priesters hingewirkt werde. Bei
der F r o n l e i chn a m s p r o z e s s i o n sei das Mrtfuhren
von Fahnen politischer Vereine nicht üblich. .

Der letzte Punkt (6) weist aus die Notwendigkeit, inne¬
rer religiöser und sittlicher Duldung und damit zugleich auf
die hohen Aufgaben der katholischen, kirchlich-approbierten
Vereine für das religiöse Leben und die religiöse Duldung
hin. - _

Oie Christlichen«Sewerlschasten am 1. Mai
Berlin , 18. April . Der Gesamtverband der Christlichen

Gewerkschasten hat an die ihm angeschlossenen Berbänche,
Landesausschüsse und Kartelle R >cht l i n i c n für die Be-
teiligung am nationalen Feiertag bekanntgegeben. Grund¬
sätzlich beteiligen sich  die christlich-nationalen Gewerk¬
schaften an den nationalen Veranstaltungen . Die christlich
nationale ÄrbeitersckMst soll, soweit das möglich ist, den na¬
tionalen Feiertag zunächst durch eine möglichst geschlossen«
Beteiligung am Gottesdienst  in den einzelnen Orten
beginnen. Die Ortskartelle und Gruppen beteiligen sich an
den offiziellen Veranstaltungen . Diese Beteiligung soll in
möglichst geschlossener Form und, soweit es angebracht ist.
unter Mitführung der Embleme und Zeichen
der christlich-nationalen Arbeiterschaft erfolgen. Sofern diese
Embleme noch die Farben schwarzrotgold  tragen,
kommen sie nicht mehr in Frage . Im Anschluß an die off,-
ziellen Feiern oder in Verbindung mit denselben empfiehlt
sich die Abhaltung einer zusätzlichen Veranstaltung der christ¬
lich-nationalen Gewerksck>asten

EvangelischeI êichsktrche
Kirchliche Reuwahlen gefordert.

Berlin . 19. April.
Der Reichskulturrat der Glaubensbewegung „Deutsch«

Christen". Brerschwale, veröffentlicht in der „Wandelhalle"
einen Aufruf , in dem er für die evangelische Kirche unver-
züglich Neuwahlen auf Grund eines gleichen direkten und
geheimen Wahlrechts fordert.

Die neugewählten kirchlichen Gemeindekorperfchaflen
sollen die Aufgabe haben, der evangelischen Kircke die Ber-
fassung zu geben, die sie brauche, um Reichskirche zu fein.

Reichsbahn und Kerienverlängerung
Berlin . 19. April . Infolge der Verlängerung der Oster-

ferien bis zum 1. Mai hat die Reichsbahn für S chü l e r -
f e r i e n ka r t e n die Regelung getroffen, daß die um 50
v. H. verbilligte Rückfahrt bis zum 3. Mai angetreten wer¬
den kann. Die Arbeiterrückfahrkarten,  die zu
Ostern gelöst worden sind und am 19. April 1933 ablaufen,
sind bis .mm 2. Mai . 24 Uhr. verlängert worden.



Hasch aufgeklärter Mord in Gtuttgan
Stuttgart . IS. April . Dienstag früh 6.35 Uhr wurde auf

dem Gehweg der Theaterftrahe der 20 Jahre alte ledige
Mechaniker Albert Mayer aus Slu ttgatt von einem hinter
ihm heraehenden Manne durch drei Schuttein Brust und
Rücken erschossen. Der Täter flüchtete zunächst unerkannt in

E Der ^Kriminalpolizei gelang es jedoch schon >w Laufe des
Vormittags , den Mörder in der Person des 37 Jahre alten
Kaufmannes Rudolf Reiter aus Stuttgart zu ermitteln.
Der Täter hatte sich in der Nähe von Stuttgart zwe
Schnittverletzungen beigebracht ; er schwebt in Lebensgefahr.

SA -Silfspolizist erstochen
Gteben IS Avril . In Wölfersheim bei Gietzn, wurde

ln der Nacht der SA -Hilfspolizist hosmann . der sich in Be-
aleituna eine» anderen Hilfspolizisten aus einem Bundgang
Kand ^durch Stiche in Ln Oberschenkel, die die Schlagader
trafen so schwer verletzt, dah er auf dem Transport in
Krankenhaus an Verblutung starb. Mehrere Personen wur-
den festgenommea . _

MtliA MmsiWittWii öf-rStabt Soölieim
mFolgende Gemarkungen

lind reblausverseucht:
Bad Atzmannshausen , Rheingaulrers,
Laub , Kreis St . Goarshausen,

der Provinz Hessen-Nassau

Dörscheid, Kreis St . Goarshausen,
Eibingen , Rheingautreis , seit 1. 9 . 30,
Eltville , Rheingaukreis,
Erbach , Rheingaukreis,
Frauenstein , Stadtkreis Wiesbaden,
Geisenheim , Rheingaukreis,
Hallgarten , Rheingaukreis,
Hattenheim , Rheingaukreis,
Hochheim, Main -Taunns -Kreis,
Johannisberg , Rheingaukreis,
Kiedrich, Rheingaukreis,
Lorch, Rheingaukreis,
Lorchhausen , Rheingaukreis,
Mittelheim , Rheingaukreis,
Neudors , Nhemgaukreis,
Oestrich, Rheingaukreis,
Rauenthal , Rheingaulreis,
Rüdesheim , Rheingaukreis,
Winkel , Rheingaukreis,
Aulhausen , Rheingaukreis.

Hochheim am Main , den 18. April 1933.
Die Polizeiverwaltung : Schlosser.

Hochheimer Frühjahrsmartt am 24. April 1933
Pferde -, Rindvieh -, Schweine und Krammarkt

Vergebung für Fahrgeschäfte und Schaubuden
10 Uhr ' am Platze . Mindestangebot 20 Pfg . pro qw,
lassen : 1 Karussell . 1 Schaukel , 1 Zirkus , 1 Schaub«
kaufsstände ohne Einschränkung . Anmeldumg un d -v t
der Plätze für Kramstände 22 . April von 8—11 Uhr *
Zimmer 8 . Vergebung nachm, l Uhr . Drehstrom vo

Polizeiverwaltung Hochheim am

^undsunkProgramme
Frankfurta. M. und Kassel(Südwesifunk)

Betr . Feldschlutz.
Es wird hierinit darauf hingewiefeir, das; der Feldschlutz

ab 1. Mai 1933 , um 9 Uhr abends beginnt , und um
3 Uhr morgens endet.

Hochheim am Main , den 18. April 1933.
Der Bürgermeister als Ortspolizeibehörde Schlosser.

Jeden Werktag wiederkehrende ProgrammnuE.
Gymnastik I; 6.30 Gymnastik II ; 7 Nachrichteii, ^
7 .10 Choral ; 7.15 Konzert ; 8.15 Wasserstandsnm^
11 .45 Zeitangabe , Nachrichten, Wirtschaftsmeldungen , ^
12 Konzert ; 13.15 Nachrichten; Wetter ; 13.30  Mittags
14 Nachrichten; 14.10 Werbelonzert ; 15 Eletzenel .
bericht; 15.10. 16.25. 17.50. 18.50 22 Zeit . Nach
Wetter : 16.30 Konzert ; 19 Stunde der Nation.

Freitag , 21. April : 16 LandwirtschaftlichePosit^
trag ; 18,25 Rechtsvortrag ; 20 Konzert ; 2120 D-
Burgen : Rothenfels ; 22.20 Zeit , Nachrichten, Wetter,
22 .45 Nachtkonzert . - .rnn  llf

Samstag . 22. April : 10.10 Schulfunk ; 15.30 0,^

totttm

stunde; 18 Reklame als Mittel zur Belebung der W J(
Vortrag ; 20 Lustiger Abend ; 22 Flüge . Erinnerungen . .
Fliegerschule 4 ; 22.30 Zeit , Nachrichten. Wetter
22 .45 Nachtmusik.

Das rollende Wunderwerk
4 lange Extrazüge werden zum Transport benötigt , aus
400 Fahrzeugen besteht der immense Wagenpark . Eine
ganze Stadt von Zelten in einem Flächenausmaß von
30 000 qm bildet den gewaltigen Komplex . Wie ein rie¬
siges wanderndes Stadion erhebt sich aus deren Mitte das
gigantische Vorführungszelt , das 12 000 Besuchern Platz
bietet . Eine bis ins feinste durchdachte Organisation durch¬
pulst dieses technische Wunderwerk , das mit einem Apparat
von 1000 Mann Personal , mit 800 Tieren , mit eigener
Feuerwehr , eigener Sanitätskolonne , eigenen Schlosser - ,
Schreiner - und Schmiedewerkstätten eigenem Kostum-
atelier eigener großen Mannschaftsküche , mit eigenen fahr¬
baren Licht - und Wasserwerken wie ein Symbol deutscher
Tatkraft den Nainen „Krone“  in alle Welten tragt.

der
Cirkus -König Gipfelpunkt internst . Circuskunst

Unbestritten Europas größ¬
tes Cirkus - Unternehmen

kommt
nach

WIESBADEN
Nur 4 Tage 25. bis 28. April

In der einheitlichen 62 m langen Arena rollt ein Programm
ab das wohl als das grandioseste bezeichnet werden kann,
was je ein Circus hervorbrachte . Völkerschaften aller Farben
und Rassen zeigen sich in ihren heimatlichen Künsten
Tscherkessen , Chinesen , Japaner , Araber , Kongoneger,
Cowboys . Mulatten etc ., die hervorragendsten Vertreter
der Artistenwelt zeigen die Spitzenleistungen circensischer
Kunst hoch unt . der Ciicuskuppd , auf dem Boden od dem
Rücken ihrer Tiere . Massenschauspiele m üb .300 Menschen
zu gleicher Zeit , große , sportl . Wettkämpfe u. farbentrunkene
Ba lettein lagen berauschen iöru lieh die Beschauern . Kekoru-
dressurenm 2hE!efanten 24Tigem,Löwen,His -it.Braunbären
Seelöwenu Hundert ,v Pferden m Kamelen,Zebrasu .Buffein
u. zahllos , and . Tieren bringen wahre Wunder mod fierlehre
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6Tage-nennen
bedeutet für die geplagte Hausfrau so eine Früh-
jahrsrmtzerei. Machen Sie es sich doch letchier, indem
Tie sm Ihre Holzböden und Dielen KldlES^ A-Holz-
balsam verwenden . Jeder Boden , ob alt oder neu,
bekommt in einem Arbeitsaang Farbe , Hochglanz und
Anstrich in den besonders schönen und krattrgen Far¬
ben eichengelb.mahagoni ob.nuftbroun mit demdilligen

HOLZ-BALSAM
Jean Wenz , Zeniral -Drogeri»

Statt Karten !

Für die anläßlich unserer Vermählung
in so reichem Maße erwiesenen Aufmerk¬
samkeiten und Geschenke

^Derdtenft^

J danken recht herzlich!
*€ Hans Engerer und Frau Käthchen jP

geb . Münch §Se-

Hochheim a. M., im April 1933 ^

Kohlengroßhandlung sucht zum Vertrieb
ihrer Brennstoffe in Hochheim ge¬
schäftsgewandten und zuverlässigen
Mitarbeiter , der kleinen Lagerplatz hat
und Kaution stellen kann. Angebote
unter Nr. 333 an die Geschäftsstelle

dieser Zeitung
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Latscha’s Senta-Kalle;
stets frisch ‘/*®kost . 85,75,70,60,55 , S

Weizenmehl hen
Blütenmehl fe ines
Auszugsmehl 00
Konfekt mehl „patu

Pfund 18

Pfund r»
Pfund Z3
Pfund Z5

Sultaninen -/. Fhmd>8, 13, >o, v
Mandeln N. Pfd . 40 , 3
Pflanzenfett in Taieln
Kokosfett in Tafeln

Neue Preise :RN 0.15 - 1.00

Der 5. Roman von„TFA\/EM
De». Karre» »rt erschienen!

ln Leinea RM 5,
UNIVERSITAS , BERLIN W 90

Hämorrhoiden
sind heilbar. Verlangen Sk
kostenlos eine Oratisprobt

Anuualin
mit mediz. Aufklärung«
schritt v. Versand -Apothelw
ANUVAUN, BERLIN SO 59

AM. Nr. *

Wie neu geboren 1

Bei Arterienverkalkung , hoh . Blut¬
druck , Rheuma , Gicht , Magen - u.
Darmftörungen , Würmern , Hä¬
morrhoiden nehme man
Dr. Buflebs Knoblauchsaft!
Er belebt den gelamt . Organismus
Zentral *Drogerie Jean Wen*

KOSTENLOS
liefern wir Jod . RundtunkhSrai
Mn* Probonummer do>
offiziellen Programm - Zeitung6
Södwezfd. Rundfunk - Zeitung

SdirMben Sie sofort an I
(RZ,  FRANKFURT AM MAIN

BiQctverslretj* » /U

Deutsche Tafelbutter

Pfd ^
. Pfd. 36jP
»/, Pfd . 60, $

Emmenthaier BiochKäsev* P{dL
SGhuielzerKase */* Pfd
Eöamerkäse 40 »/. . V*Pfd-L
SChinKeh gekocht . v* p{d-
ceruelatuiurst in Rindsdarm ‘/*p{d U
CeruelatUIUPSt in Fettdarm l/*Pfd; -5
PIOCKUIUrSt Pfund 98, r/t Plunci^ .
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